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Nun ist es also endlich heraußen, das geheimnisumwitterte 3. Geheimnis von Fatima. Nicht wenige sind enttäuscht, hatten sie sich doch die Ankündigung eines dramatischen Gottesgerichtes vorgestellt, ja es fast herbeigesehnt. Kein Wunder, dass manche den sonst so verehrten Papst sogar verdächtigen, er hätte einige Teile, und natürlich die aufregendsten, verschwiegen und die Welt somit getäuscht... Aber lassen wir sie schwätzen und wenden wir uns dem Geheimnis zu:





Sr. Lucia, die letzte noch lebende Zeugin, sagt, ihr sei immer mehr klargeworden: die Erscheinungen hatten nur ein Ziel, nämlich die Hinführung zu einem Mehr an Glauben, Hoffnung und Liebe.





Mit diesem Suchbild im Hinterkopf sollten wir die drei so unterschiedlichen Geheimnisse betrachten. Ja, “Betrachten” ist das richtige Wort, vor allem bezüglich des 3. Geheimnisses, das im Unterschied zu den beiden anderen weder ein längst bekanntes Dogma veranschaulicht (wie dies die Höllenvision tut) noch ein historisches Ereignis ankündigt, sondern eine Art visionäre Bildgeschichte erzählt, die am ehesten an die eigenartigen, gewaltigen Bilder der Offenbarung des Johannes erinnert.





Stärkt Fatima den Glauben? Ja, natürlich, und das tut Fatima erstens durch die ziemlich präzise Voraussage des 2. Weltkrieges, zweitens durch das Sonnenwunder und eigentlich auch durch die Höllen-Vision. Denn auf ihre Weise stärkt auch sie den Glauben, indem sie dieses dunkle Dogma bestätigt und eindringlich in Erinnerung ruft. 





Einer Frau schreibt Franz von Sales einmal: “Die Betrachtung von Tod, Gericht und Hölle wird ihnen nützlich sein...”, fügt dann aber hinzu: “Ich bitte Sie aber, meine Tochter, diese Betrachtungen über die vier letzten Dinge immer wieder mit der Hoffnung und dem Vertrauen auf Gott abzuschließen und nicht mit Angst und Schrecken; denn wenn Sie mit der Furcht aufhören, sind sie gefährlich, vor allem die Betrachtung über den Tod und die Hölle.” Die Muttergottes denkt offenbar ganz wie er, denn bevor sie den Kindern die Hölle zeigt, verspricht sie ihnen den Himmel. Erst recht sind die anderen Geheimnisse ein starkes Motiv der Hoffnung: Denn so sehr sie dramatische Ereignisse und auch grauenhafte Folgen der Sünden ankündigen, sagen sie doch auf der anderen Seite: Euer Blut ist ein geheimnisvoller Beitrag zur Erlösung, durch Eure Hingabe an Gott könnt ihr die Geschichte der Welt ins Gute wenden, und am Ende wird Gott siegen. Wenn das nicht “Hoffnung” ist, was ist es dann?





Aber nicht zuletzt ist Fatima eine Botschaft der Liebe. Denn Fatima sagt unumwunden und gerade heraus: Gott liebt euch, wichtig in eurem Leben ist nur Eines, dass ihr in den Himmel kommt – zu Gott. Gemessen daran, ist alles andere ohne Bedeutung. 





Natürlich, damit ist keine unkatholische Verneinung der Welt gemeint, keine Achtlosigkeit oder gar Missachtung der Gaben Gottes, deren wir, weil eben noch auf Erden, dringend bedürfen und die unser Leben so sehr reich machen können. 





Und doch – Fatima ist ein gewaltiges “Sursum corda” (“Erhebet die Herzen!”). Fatima wiederholt auf seine Weise das paulinische Wort: “Richtet euren Sinn auf das, was droben ist, nicht auf das Irdische!”. Es ist ein helles Licht, das uns blitzartig erkennen lässt: Unser Leben ist eine Pilgerschaft in die Ewigkeit, jede andere Deutung verfehlt die Wirklichkeit. 





Man könnte Fatima auch verstehen als dramatische Wiederholung der biblischen Botschaft an alle verlorenen Söhne und Töchter: Laßt doch den Schweinen endlich ihr Futter, und macht euch auf den Weg zurück in das Haus eures Vaters. Er liebt euch noch immer und wartet sehnsüchtig auf jeden von euch. Habt keine Angst, traut diesem Weg zu Gott, er hält bereits Ausschau nach euch, er beginnt schon zu laufen und breitet seine Arme aus – dieser große Gott mit seiner unendlichen, barmherzigen, brennenden Liebe zu euch. Euer Leben? Es beginnt, wenn ihr endlich zu Hause sei, neu eingekleidet und frisch gewaschen, beim festlichen Mahl...


 


Und was können wir mit der geheimnisvollen Bildgeschichte des 3. Geheimnis von Fatima anfangen? Ganz einfach: Man muss sie anschauen wie einen Film und sie auf sich wirken lassen. Sie findet ihren Weg in unsere Seele, wenn wir mit ihr leben und sie immer wieder “anschauen”, wenn wir sie nicht so sehr “erklären” wollen, sondern mit ihr leben wie wir das mit den Gleichnissen Jesu ja auch tun sollten. Sr. Lucia sagt, sie und die beiden anderen hätten nur das Bild gesehen, aber keine Deutung empfangen. Also sind wir eingeladen, es zu deuten. Möglich ist das nur im Licht der biblischen Wahrheiten. Dabei stellt sich herau: Die Bibel ist der Schlüssel für Fatima, und Fatima offenbart urbiblische Wahrheiten. 





Die Künstler muss man bitten: Bitte, verkitscht das Geschaute nicht, lasst ihm seine apokalyptische Kraft und helft uns, es zu verstehen. Es geht nicht um die schnelle Erklärung, sondern um das Verstehen des Herzens. Sr. Lucia und die beiden anderen Kinder haben “geschaut” – wir sollten auch “schauen” und, wie Maria, das Geschaute in unserem Herzen bewahren und bedenken. Der verheißene Geist wird uns führen.


